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Fernruf 179.

Was leistet das Reich für die Kriegs-
beschädigten und Kriegshinterbl ebenen ?

i .
Ueber die Leistungen des Reichsfür die Kriegsbeschädig¬

ten und Kriegshinterbliebenen besteht in weiten Kreisen
des Volks, insbesondere bei den Kriegsopfern selbst, viel¬
fach Unklarheit . Die Leistungen richten sich künftighin
nach dein Reichsversorgungsgesetz; aus ihm wird aus¬
zugsweise folgendes mitgeteilt :

Per Kriegsbeschädigte erhält eine Rente , die sich nach
der Minderung der Erwerbsfähigkeit , nach feinem bis¬
herigen Beruf , der Größe der Familie und den Teurungs -
Verhältnissen an seinem Wohnsitz richtet ; der frühere
militärische Dienstgrad bleibt außer Betracht . Ter Be¬
rücksichtigung des früheren Berufs dient die Ausglcichs-
zulage ? Sie beruht auf dem Gedanken, daß die Er¬
werbseinbuße des Beschädigten nach ähnlichen Grund¬
sätzen ausgeglichen werden soll, wie in den Tarisver - -

trägen der Lohn nach Kenntnissen und Fertigkeiten , Lei¬
stung und Verantwortung abgestuft ist . Je nach dem
Beruf , den dje Kriegsbeschädigten vor ihrem Militär¬
dienst ansgeübt haben, werden drei Berufsgruppen ge¬
bildet. In die erste Berufsgruppe , die keine Ausgleichs-
Zulage erhält , fallen die ungelernten Arbeiter , in die
zweite Gruppe , die etwa 70 Prozent aller Kriegsbeschä¬
digten umfaßt , gehören n . a . alle Gesellen, Facharbeiter
und sonstigen gelernten Arbeiter und Angestellten, so¬
wie alle übrigen Arbeiter und Angestellten, deren Tätig¬
keit erhebliche Kenntnisse und Fertigkeiten erfordert ; sie
erhalten eine Ansgleichsznlage von einem Viertel der
Rente . Jtr die dritte Gruppe/ der eine Ausgleichszu¬
lage in der Höhe der halben Rente züsteht , sind u . a .
einzureihen : Angestellte in leitender oder sonst beson¬
ders verantwortlicher Stellung in größeren Betrieben,
sowie Werkmeister und Arbeiter , deren Tätigkeit außer¬
gewöhnlich hoch zu bewerten ist. Ist ein Kriegsbeschädig¬
ter nur infolge der Beschädigung gehindert , einen Be¬
ruf zu ergreifen, der in eine höhere Berufsgruppe ein¬
gereiht ist, so ivird ihm die Rente nach dieser höheren
Berufsgruppe gewährt .

Hat ein Kriegsbeschädigter Kinder, so erhält er außer¬
dem noch für jedes Kind eine Kinderzulage in Höhe
von einem Zehntel seiner Rente .

Hiernach erhält ein früherer gelernter Arbeiter bei
einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um 50 Proz .
in der Ortsklasse A. (Großstadt ) jährlich 2850 Mk .,
mit 2 Kindern 3420 Mk ., mit 4 Kindern 3990 Mk .,
mit 6 Kindern 4556 Mk . ; in der Ortsklasse 6 (Ort
mit mittleren Lebensbedingungen) 2531 Mk . , mit 2 Kin¬
dern 3037 Mk ., mit 4 Kindern 3544 Mk . , mit 6 Kin¬
dern 4050 Mk, und in Ortsklasse 0 (Ort mll billigen
Lebensbediugungen) 2111 Mk . , mit 2 Kindern 2531 Mk . ,
tnit 4 Kindern 2955 Mk . , mit 6 Kindern 3375 Mk.
Ein völlig erwerbsunfähiger Kriegsbeschädigter, früher
gelernter Arbeiter , erhält in Ortsklasse 6964 Mk . ,
mit 2 Kindern 8355 Mk . , mit 4 Kindern 9746 Mk . ,
mit 6 Kindern 11137 Mk . ; in Ortsklasse 6 6187 Mk .,
mit 2 Kindern 7425 Mk . , mit 4 Kindern 8662 Mk . ,
mit 6 Kindern 9900 Mk . , und in Ortsklasse bl 5156
Mk . , mit 2 Kindern 6187 Mk . , mit 4 Kindern /219
Mk ., mit 6 Kindern 8250 Mk . Noch im März 1920
erhielt ein völlig erwerbsunfähiger Kriegsbeschädigter,
der heute Anspruch ans vorstehende Rente hast ohne
Rücksicht aus die Größe seiner Familie , mit Kriegs¬
und Verstümmelungszulage , Rentenzuschlag und Teu¬
rungszulage insgesamt jährlich nur 2217 Mk.

Bei schwerer Beeinträchtigung der körperlichen Unver¬
sehrtheit

'
erhält der Kriegsbeschädigte nach einer -Ver¬

ordnung , die in diesen Tagen ergeht, eine Rente auch
dann, wenn seine Erwerbsfähigkeit auch nicht beeinträch¬
tigt ist . Der Kriegsbeschädigte, der einen Arm ver¬
loren hat , hat Anspruch auf die oben genannte 50prozen -
tige Rente auch dann , wenn er seinem Beruf vollständig
nachgehen kann . Ist er in seinem Beruf höher, etwa 70
Prozent beeinträchtigt , so erhält er die entsprechend höhere
Rente.

Bedarf der Beschädigte fremder Wartung und Pflege ,
so erhält er neben der Rente eine Pflegezulage von 750
bis 1875 Mk .. Jeder Kriegsbeschädigte erhält daneben
freie Heilbehandlung seines Leidens , sowie die erfordcr -
Uchen Körpercrsatzstücke , orthopädischen und anderen Hilfs¬
mittel. Der Beschädigte hat außerdem Anspruch auf un-

^ ilöbscj , fpeiksg , öen 10 . September 1920.

entgeltliche berufliche Ausbildung zur Wiedergewinnung
oder Erhöhung der Erwerbsfähigkeit , insoweit er durch!
die Dienübeichüdigung in der Ausübung seines Be¬
rufs oder in der Fortsetzung einer begonnenen

' Ausbil¬
dung wesentlich beeinträchtigt ist. Daneben tritt die
soziale Fürsorge mit den erforderlichen Fürsorgcmaßnah -
men , im wesentlichen zu Lasten des Reichs, ein.

Tw Durchführung des neuen Reichsversorgungsgesetzcs
wird dem Reich jährlich etwa 5 ^ 2 Müli

'
arden Mark

kosten, also fast 100 Mark auf den Kopf eines jeden
Deutschen ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht. Um
bei der ungünstigen Finanzlage des Reichs die Rente der
Schwerbeschädigten auf den vorgenannten erheblichen Be¬
trag festlcgen zu rönnen , mußte das Gesetz für Kriegs¬
beschädigte , die sich durch ihr Vermögen oder Arbeits¬
einkommen in günstigeren Verhältnissen befinden, Ren -
tenabznae

' in ertmglichem Mache versehen. lieber den
Umfang dieser Abzüge besteht weitgehende Unkenntnis .
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Neues vom Tage .
Die Kohlenlieferung .

Berlin , 9 . Sept . Die Reichsregierung hat in einer
Note, den Botschafterrat des Verbands in Paris daraus
aufmerksam gemacht , daß ihr die Erfüllung des Ver¬
trags von Spa künftig nicht mehr voll möglich sei,
wenn die Kohlenförderung , die Deutschland zur Zeit
der Verhandlungen in Spa zur Verfügung stand , durch
die Unordnung in Obers chlesien noch länger ver¬
mindert werde.

Eisenbahnerstreik ?
Berlin , 9 . Sept . Der Deutsche Eisenbahnerverband

hat eine Vertretertagung für Sonntag nach Berlin ein¬
berufen, um zur Eisenbthnerbewegung Stellung zu neh¬
men . Dem Deütschen Eisenbahnerverband liegen von
vielen Ortsgruppen Anträge auf sofortige Erklärung des
allgemeinen, Eisenbahnerstreiks vor.

Verhinderte Munitionssendungen .
Berlin , 9 . Sept. Die Eisenbahner in Rothenburg,

Meiningen und Sangerhausen (Prov . Sachsen) haben am
Dienstag Munitionssendungen für die Reichswehr zu¬
rückgehalten .

Aus dem Parteileben .
Berlin , 9 . Sept . Der Parteitag der Unabhängigen

sozialdemokratischen Partei findet am 24 . Oktober in
Halle a . S . statt . Auf der Tagesordnung steht u . a .
die Frage des Anschlusses an die Dritte (Moskauer )
Internationale .

' '
Tie Konferenz der französischen Textilarbeiter

lehnte den Anschluß an die dritte Internationale mit
5256 gegen 377 Stimmen ab.

Der Bayerische Landtag .
München , 9 . Sept. Der Bayerische Landtag wird

am 5. Oktober wieder zusammetttreten.
Bei einem unter Diebstahlsverdacht verhafteten Mit¬

glied der Kommunistischen Partei ist München wurde
eine Aechtungsliste von wohlhabenden Mitgliedern der
Einwohnerwehr gefunden.

Antrag auf Beseitigung der Außenhandels ,
stellen.

Hamburg , 9 . Sept. Die Bürgerschaft ersucht den
Scuast beim Reichstag dahin vorstellig zu werden, daß
die Außenhandelsstellen beseitigt werden.

Kohlenüberslnß in Frankreich.
Paris , 9 . Sept. Wie der „Petit Parisien" vom

Arbeitsminister erfährt , hat Frankreich im August außer
den deutschen Kohlenlieferungen 800 000 Tonnen aus
England , 280000 Donnen aus Amerika und 80000
Tonnen aus Belgien eiugcführt und außerdem 1650000
Donnen selbst gefördert, sodaß es im August insge¬
samt 4 360 000 Tonnen erhalten hast Der Vorrat der
'
französischen Eisenbahnen beziffert sich jetzt auf 800000
Tonnen wie vor dem Krieg.

Der Gewerkschaftskongreß in Portsmouth .
London , 9 . Sept. Der englische Bergarbeiterkon¬

greß hat den Generalstreik auf unbestimmte Zeit verscho¬
ben und die Regierung um neue Verhandlungen ersucht .
Ter britische Handelsminister hat sich bereit erklärt ,
eine Abordnung der Bergarbeiter zu empfangen und

die Vermittlung der Regierung in dem ^ oylenstreit ein¬
zuleiten.

Ter Gewerkschaftskongreß erhob gegen die Weigerung
der britischen Regierung , die russischen Gewerkschafts-
beauftragteu nach England zuzulafsen, Einspruch. Ein
Antrag verlangt , daß. die Regiernngsausgaben für mi¬
litärische Unternehmungen zu Wasser und zu Land auf¬
gehoben werden. Kriegsentschädigungen müßten bis zu
einem angemessenen Betrag genau sestgestellt werden.
Tie internationalen Schulden müßten durch den Völ¬
kerbund ausgeglichen werden unter Bedingungen , die vom
Bund festgestellt werden, um verarmte Münder mit Ar-,
beitsmitteln zu versehen. f

Die russische Antwort .
' London , 9 . Sept . Die russische Abordnung hat die
Antwort der Sowjetregierung auf die letzte entschiedene
Note des Außenministers Balfour übergeben. Tie Ant¬
wort ist in sehr sanftem Don gehalten und beklagt die
plötzliche Wendung in der Haltung der englischen Re¬
gierung . England scheine zu glauben , daß in der mi¬
litärischen Lage zwischen Rußland und Polen eine völ¬
lige Aenderung eingetreten sei. Das treffe nicht zu, nur
ein russisches Teilunternehmen sei mißglückt. Tie Kräfte
Rußlands gegen Polen seien nicht gebrochen . Wenn al¬
so England vor drei Wochen Rußland als Sieger das
Recht zuerkannt habe, die Friedensbedingungen vorzu-
fchreiben , so habe sich an der Lage nichts geändert .

Paris , 9 . Sept. Der britische Botschafter Lord
Derby , der die Verhandlungen mit der französischen
Regierung wegen der Anerkennung der Regierung Wran -
gels durch Millerand zu führen hatte , ist von feinem
Posten zurückgetreten. Lord Har dinge ist sein Nach¬
folger . i

Der Streik in Italien .
Rom , 9 . Sept . Der Verband der Industriellen hat

die Vorschläge der Regierung abgelehnt, solange die
Arbeiter die Fabriken besetzt halten . Die Geschäftslei¬
tung der sozialistischen Partei berät mit den sozialisti¬
schen Mitgliedern des Parlaments über die Lage. Die
Partei hat sich darüber schlüssig zu machen, ob sie
die politische Verantwortung für den Streik , der mehr und
mehr aus dem wirtschaftlichen Rahmen heraustritst weiter
übernehmen will . Die Sozialisten aller Richtung glau¬
ben , wie dem „ Verl . Tagebl .

" gemeldet wird , daß die
Zeit des Proletariats noch nicht gekommen sei Und
daß den radikalen Bestrebungen Widerstand geleistet wer¬
den müsse . !

In Livorno haben die Eisenbahner und Hafen¬
arbeiter sich mit den streikenden Metallarbeitern eins
erklärt und diesen die vorhandenen Rohstoffe ausge¬
liefert . Die von den Arbeitern besetzten Fabriken kön¬
nen zum Teil aus Mangel an Rohstoffen nicht mehr
weiter arbeiten . Verschiedene Hochöfen mußten wegen
Mangels an Arbeitskräften den Betrieb einstellen. Die
dem Großindustriellen Ansal do gehörende, während
des Kriegs gegründete Schiffahrtsgesellschaft „ Transatlan -
tica Jtaliana " mit einem Kapital von 100 Millionen
Lire ist unter Staatsverwaltung gestellt worden, weil sie
angeblich deutschen Ursprungs sei . s

Ter „ Corriere della Sera " schreibt , der Schatzmini¬
ster sei nicht geneigt, die Betriebe zu verstaatlichen oder
staatliche Zuschüsse zu leisten . Nach dem „ Popolo d'Jta -
lia " haben verschiedene sozialistische Abgeordnete die Ein¬
berufung der Kammer verlangt . s

Der Generalstreik in Triest ist beigelegt. .
'
stllz

Ans dem besetzten Gebiet .
Saarbrücken , 9. Sept. Die Angestelltenverbände

des Saargcbiets haben wegen der fortschreitenden Teue¬
rung den Arbeitgeberverbänden neue Gchaltsforderungen
überreichst

Krieg im Osten.
Memel , 9 . Sept . Die litauische Negierung hat das

Ultim atum der polnischen Regierung , die von Po¬
len beanspruchten Gebiete zu räumen , abgelehnt ,
sich jedoch bereit erklärt, den Vormarsch an der wirk¬
lichen Bolksgrenze einzustellen. Zugleich gab sie den
Befehl Zur Mobilmachung . — Die Litauer rücken
langsam gegen Süden vor . Die Grenzwachen bei Katschki
(zwischen Oletzko und Lyck) sind von den Litauern
besetzt. . i



Nach' den „Times " ist weder aus russischer noch auf
polnischer Seite Geneigtheit zu einem schnellen Frie¬
den vorhanden .

Nach einer Londoner Meldung hat Litauen seinen An¬
spruch" auf Suwalki (nahe der ostpreustischen Grenze)
zugunsten Polens fallen lassen.

Gestern wurde oste Konferenz der baltischen Staaten
in Riga geschlossen. Es soll ein dauernder bevollmäch¬
tigter Rat der Baltenstaaten mit dem Sitz, in Riga er¬
richtet werden.

Paris , 9 . Sept . Ein Havastelegramm besagt, daß
die Bolschewisten erneut Trupp 'nmassen zusammenziehen̂
um eine Gegenoffensive zu unternehmen . In Wolhynien
seien in wenigen Tagen mehr als 10 frische bolsche¬
wistische Divisionen aufgetreten . Im Bugabschnitt haben
die Bolschewisten mit starken Kräften eiugegrifsen und er--"
hebliche Erfolge erzielt.

Genf , 9 . Sept. In der Schweiz werden an fran¬
zösische Heeresangehörige Einberufungsbefehle ausgegeben.
Es handelt sich fast nur um Angehörige der tech¬
nischen Truppen .

Christlich-soziale Partei in Bayern .
München, 9 . Sept. Von der Bayer . Volkspartei

(Zentr . ) hat sich eine neue „ Christlich -soziale Partei " ab¬
getrennt , die den Kamps gegen den Kapitalismus und
den materialistischen Sozialismus aufnehmen will .

*

Saarbrücken, 9. Sept. Ter Beamtenbund hat im
Verein mit den Eisenbahngewerkschaften wegen des von '
der Saarregierung erlassenen Beamtenstatuts eine Ein¬
gabe an den Völkerbund gerichtet. Dem Vernehmen
nach wird der Völkerbund am 16 . September über den
Rücktritt des saarländischen Mitglieds der Regierungs¬
kommission von Boch und im Zusammenhang damit
über die Beamtensrage des Saargebiets verhandeln .

London , 9 . Sept . (Reuter. ) Tie Konferenz der Re¬
gierung mit den Bergleuten ist gescheitert .

London , 9 . Sept. Asquit hchezeichnete es als einen
schweren politischen Fehler , Mac Swiney Von Cork im
Gefängnis sterben zu lassen. Er werde zu dessen Gun¬
sten eintreten .

London , 9 . Sept. Aufständische Indier grif¬
fen das britische Lager in Oghi an, sie wurden aber
zurückgeschlagen .

Paris , 8. Sept. Nach einer Meldung des „Matin"
aus Gens hat die argentinische Regierung einen Gesetz¬
entwurf eingebracht, durch den der österreichischen Re¬
gierung ein Kredit von 5 Milliarden ( ?) Pesetas gewährt
werden kann. >

Paris , 8. Sept- Nach der Agencia Americana hat
man in Bolivien eine militärische Verschwörung aus¬
gedeckt . Bisher sind 17 Personen , verhaftet worden. p

Württemberg .
Stuttgart , 9 . Sept. (Ernennung .) Wie dem

„Grenzer " in Freudenstadt mitgeteilt wird, wird Mi¬
nisterialdirektor Keck zum Leiter der Wirtschaftlichen
Abteilung bei der württ . Gesandtschaft in Berlin bestellt

werden . Als Nachfolger des zum Präsidenten des württ .
Landesfinanzamts ernannten Ministerialdirektors von
Schleehauf , des bisherigen stellv . Reichsratsbevoll¬
mächtigten, wird Ministerialdirektor Link vom Finanz¬
ministerium bestellt werden.

Stuttgart , 9 . Sept . (Klage H e .y mann — Kör -
ner .) Vor der Ferienstrafkammer des Landgerichtswurde gestern die Beleidigungsklage des früheren Mini¬
sters Hey mann gegen den Schriftleiter der "

„ Schwä-
bpchen Tageszeitung " , Paul Körne r , Sohn des Ab¬
geordneten, verhandelt . In der Erregung darüber , daß
Heymann den Bruder ' des Beklagten, Bauwerkmeister
Theodor Körner jung , hatte ' in Schutzhaft nehmen lassen,
weswegen dieser eine Klage gegen Heymann wegen Frei -
hertsberaubung angestrengt hat, sowie wegen Versagendes erbetenen Schutzes gegen die Bedrohung durch De¬
monstranten hatte Körner einen scharfen Artikel gegen

^
Heymann veröffentlicht. Ms Gericht verurteilte Körner

- zu einer Geldstrafe von 200 Mark . '

Stuttgart , 9 . Sept . (Der Streik . ) Tie Ver¬
handlungen mit den Daimlerwerken wegen Wiederein¬
stellung der Arbeiter sind nach der „ Württ . Ztg .

" er¬
gebnislos abgebrochen worden . Die Regierung bzw . das
Ärbeitsministerium wird abwarten , bis von beiden Par¬
teien neue Vorschläge gemacht werden. Der Streik dauert
fort .

Stuttgart , 9 . Sept . (Verschiedenes .) Das Er¬
holungsheim auf dem Heuberg soll wegen Kohlenmangels
demnächst geschlossen werden. Die Wiedereröffnung ist ^
laut „ Württ . Ztg .

" am 1 . März n . I . geplant . Die
Stuttgarter Kinder werden morgen nachmittag hier ein-
tresfen.

, Fräulein Professor . Fräulein Laura Eber -
Hardt aus Heilbronn ^ die an der Stuttgarter Kunst¬
gewerbeschule die Klasse für künstlerische Frauenarbeit
leitet , ist zum Professor ernannt worden.

Erhöhung des Käsepreises . Der Gemeinde-,
rat hat den Großhandelspreis für Weichkäse in ganzen
Kisten von 315 auf 320 Mk., in angebrochenen Kisten
von 320 auf 325 Mk. erhöht.

Eßlingen , 9. Sept. (Verbreche n .) Gestern früh
1/2 2 Uhr versuchten einige Personen , die unerkannt ent¬

kommen sind, den Schienenstrang der Eisenbahnlinie
j Stuttgart —Ulm mit Dynamitpatronen zu sprengen. Pa¬

trouillierende Sicherheitsbeamte konnten das Verbrechen
vereiteln . Am Tatort wurden verschiedene Werkzeuge,
Dynamitpatronen , Zündschnüre und Zündkapseln vor¬
gefunden. Schon während des Streiks war ein sol¬
cher Anschlag vorbereitet worden.

Zuffenhausen , 9 . Sept . ( Wohnungsbau ) . Tie
Ballgesellschaft erstellt an. der Stammheimer Straße 10
Doppelhäuser und ein einfaches Wohnhaus , in denen
53 Familien Wohnung finden.

Heilbronu , 9 . Sept . ( Neckarkanalisation ) .
Tie Bauleitung der Neckarkanalisation hat am 1 . Sep¬
tember die Arbeiten begonnen . Auf der Strecke Mann -
Heim-Ladenburg soll noch in diesem Herbst mit der Ar¬
beit begonnen werden.

Münfingeu , 8 . Sept. (<Hetre i deschiebung . ) Auf
dem hiesigen Bahnhof sind ungefähr 20 Zentner Brot¬
getreide und Gerste beschlagnahmt worden, die von zwei !
Psullinger Metzgern auf Station Mehrstetten in einen !
Viehwagen heimlich verladen worden sind und nach Pful¬
lingen - verschoben werden sollten.
- Neresheirn , 9 . Sept . ( Viehvevwertungsver -

, band ) . In gutbesuchten Bauernvepsammlungen hier
und in Bopsingen , in der Landestierzuchtinspeklor H e l'd
über die Viehverwertung sprach , wurde beschlossen, dem
Biehv erwertungsv erband, dem bis jetzt im jetzt im Laude
40 Vereine angehören , beizutreten .

Laupherm, 9 .- Sept. ( Arbeiterhäuser ) . Tie
geplanten Arbeiterhäuser werden nun erbaut . Vorerst
werden 10 Häuser erstellt. Sie sollen Heuer üoch- unter
Dach und Fach kommen. Wenn sie günstig ausfallen ,

. wird der Bau von weiteren in Aussicht genommen.
Rottweil , 9 . Sept. ( Lieferstreik ) . In Zepfen -

han war die Milchablieferung schon längere Zeit unge¬
nügend, weil die Landwirte lieber Butter machten. Das
Oberamt lieh nun durch ein Landjägerkommando die
Milchzentrisugen beschlagnahmen und auf das Rathaus
schaffen . Tie Landwirte erzwangen aber in einer Ver¬
sammlung vor dem Rathaus die Rückgabe der Zentrifugen .

Schramberg , 9. Sept. ( Zum Besuch >des Reichs -
' Präsidenten ) . Reichspräsident Ebert , der zum Be¬

such hier eingetrosfen ist, hatte auf dem Rathaus eine
Aussprache mit den leitenden Genossen der hiesigen So¬
zialdemokratischen Partei . Sattlermeister Krön , der mit !
dem Reichspräsidenten im Jahr 1888 in Freiburg zu¬
sammen arbeitete, nahm dabei Gelegenheit, seinen ehe¬
maligen Kollegen zu begrüßen . In zwangloser Weise
wurden verschiedene Parteifragen erörtert .

Leutkirch , 9. Sept . (Nutz barmachung derJl -
lerwa sserkräfte .) Der Bezirksverband Oberschwä¬
bischer Elektrizitätswerke hat einstimmig die Mittel zum j
Ausbau der Stufe 2 und 3 der Jllerwasserkräfte bei f
Tannheim genehmigt. Die Kosten dieser Anlagen samt
der dazu gehörigen Fernleitung betragen nach heutiger

* Preisberechnung rund 90 Millionen Mk. Nach Fertig -

verre» ttSgrr Sa Im Herren?
Roman von kricb Sdenkt « in .

59 . Fortsetzung. "
- (Nachdruck verboten.)

' XXIVe
Lore Lampelius hatte , ehe sie nach Belgrad abreiste,

ihre Mutter durch ein paar Zeilen davon verständigt . Ohne
weitere Erklärung. Ganz einfach: „Ich reise heute nach
Belgrad in ein Feldspital und werde wahrscheinlich länger
ausbleiben ."

Seitdem brütete die Gräfin unablässig über diesem Bil¬
lett, las es zwanzigmal in einem Tag und suchte vergeblich
den Grund zu dieser Reise zu erraten.

Auch jetzt saß sie, halb angekleidet, am Fenster und
studierte dessen Inhalt . s

Berta Hinke, die Aufwartefrau, die sich wieder einmal der
Sisyphusarbeit- unterzogen hatte, ein wenig Ordnung im Ge¬
mach zu machen , beobachtete ihre Herrin mißtrauisch .

„Wenn ich nur wüßte , was Sie immer da heraus¬
lesen wollen , Frau Gräfin ?" sagte sie endlich. „Sie müssen
die paar Zeilen ja doch schon auswendig wissen!"

Die Gräfin heftete ihre schwarzen, unruhigen Augen mit
dem verlorenen Blick, der ihnen jetzt fast immer eigen war,
auf die Dienerin.

„Ich möchte wissen, was sie in Belgrad macht ?" sagte sie
geheimnisvoll . „Wissen Sie , was ich glaube, Hinke ? Errief
sie . . . Der Prinz . - - ! Vielleicht . . ."

,,J wo ! Der Prinz ist ja schon seit drei , Wochen hier,
Frau Gräfin .

"
„Hier ?" Die Gräfin schnellte empor . „Was — hier ?

Wer behauptet das ?" - ä . . j , O . . -

„Gott, es steht doch in allen Zeitungen! Er hat ein Bein
gebrochen und wurde vor ein paar Tagen operiert . Wenn
Sie die Zeitung nicht alle Tage ungelesen in den Ofen steck¬
ten —"

„StA ! Ich weiß genug ! Ah, jetzt verstehe ich alles !"
Sie preßte die Hände an die Schläfen und ging hastig hin und
her. Die Hinke betrachtete sie kopfschüttelnd. Sie war seiner¬
zeit, als die Lampelius noch ein großes Haus machten, Stu¬
benmädchen dort gewesen . Später heiratete sie den Burschen
des Generalleutnants, der eines wohlhabenden Bauern einzi¬
ger Sohn war und seine Militärzeit unter dem Generalleut¬
nant abdiente Er starb leider schon sechs Jahre später an den
Folgen eines Hufschlages, den ihm ein wild gewordener Hengst
versetzte — genau ein halbes Jahr , nachdem sein Vater ge¬
storben und er Alleinbesitzer des Hofes geworden war.

Dir Hinke hatte nie Freude am Landleben gehabt, ünd
da ihre Ehe kinderlos geblieben war, verkaufte sie den Hof und
zog in die Residenz zurück , wo sie von ihren Renten auskömm¬
lich aber bescheiden lebte.

Sie hätte es durchaus nicht nötig gehabt, als Aufwarüe-
>frau bei ihrer einstigen Herrin zu dienen aber sie hielt es für
eine Act Ehrensache, nicht nein zu sagen, als .die Gräfin sie
darum ansprach. Sie hatte die „fetten" Jahre mitgemacht,
also durste sie jetzt in den „magern" sie nicht im Stich lassen.
Auch hegte sie für die junge Gräfin , die unter ihrer Dienstzeit
geboren worden war, eine schwärmerische Liebe. Für Lore
wäre sie durchs Feuer gegangen. Um ihretwillen ertrug sie
alle Unannehmlichkeiten ihres gegenwärtigen Dienstes geduldig.

Aber seit Lore nach Hubertushaus und wie Frau Hinke
aus einigen geheimnisvollen Andeutungen der alten Gräfin
entnommen hatte , später sogar nach dem süßöstlichen Kriegs¬
schauplatz gegangen war, geriet ihre Geduld manchmal wirk¬
lich bedenklich ins Wanken.
__ Die Gräfin trieb es. jaucht wahrhaftig zu bunt. Keine

stellung dieser Werke wird Oberschwaben in der Kraft«
Versorgung beinahe völlig unabhängig von der Kohle
sein . Außer diesen beiden kommen für Württemberg
drei weitere Stufen zur Ausnützung in Frage .

Winterstetten OA . Leutkirch , 9 . Sept. ( Tollwut ) .
Ter Hund eines hiesigen Landwirts wurde von der
Tollwut befallen. Er tötete zwei andere Hunde. Tie
Hundesperre ist verhängt .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck behauptet sich . Am Samstag , und

Sonntag ist trockenes .und mildes Wetter zu erwarten .

Stuttgart , 8 . Sept . ( Jugosi ) . Die Juwelen -,
Uhren-, Gold- und Silberwarenmesse , kurz Jugosi ge¬
nannt , ist am Samstag eröffnet worden . Die Aus¬
stellung zur Herbstmesse ist so reich beschickt , daß neben
dem großen Händelshof (dem früheren Kronprinzenpa¬
lais ) noch das Kunstgebäude beim ehemaligen Residenz¬
schloß belegt werden mußte . Ueberdies konnten 40 Aus¬
steller nicht mehr zugelassen werden . Für die künftigen
Messen tviriOdas inzwischen angekaufte, unmittelbar an
den Handelshof anstoßende frühere Hotel „Oberpollin -
ger" beigezogen werden müssen . Auch die Anmeldungen

l der Einkäufer aus dem Reich und Ausland sind ge-
f genüber der bisherigen Messen wieder bedeutend gewachsen ,
s Aus den nordischen Staaten , aus Aegypten, Nord - und
i Südamerika sind viele Käufer erschienen , ein Beweis ,

wie deutsche Qualitätsarbeit , besonders auch in der
Schmuckwarenindustrie in der Welt geschützt wird . Die
Umsätze sind bereits sehr bedeutend. -

Für die Messebesuchel sind von her Leitung der Messe
verschiedene Veranstaltungen vorgesehen. So finden im
Stadtgarten Unterhaltungsabende unter Mitwirkung her¬
vorragender künstlerischer Kräfte , im Landes - und im
Wilhelmatheater Sondervorstellungen statt . MR dem
württ . Flugunternehmen Paul Strähle ist . eine Ver¬
einbarung getroffen, daß die Einkäufer auf dem Luft¬
weg die Erzeugungsstätten btsuchen können.

Jagstfeld , 9 . Sept . Auf der Station wurde ein
Eisenbahnwagen erbrochen , in dem sich die Ein¬
richtung eines Neuvermählten Paars befand. Tie Diebe
entwendeten das ganze - Weißzeug samt den Bettfedern
im Wert

,
von 25 000 Mark . -

Geislingen a . St . , 9 . Sept. (Gründung einer
Genossenschaft . ) In einer vom Bezirksverband der
landw . Genossenschaften einberufenen Versammlung , die
von den Bauern zahlreich besucht war , wurde nach einem
Vortrag von Diplomlandwirt Teuts chländ - r und
Erläuterungen der Satzung durch Oberrevisor Mut¬
ter die Gründung einer

'
B ezu gs - und Absatz -

Gen os senschast beschlossen. In der Versammlung
wurden sofort 254 Geschäftsanteile gezeichnet . Der Ge -
ubültsanteil beträgt 200 Mk . Die Haftsumme wurde
auf 500 Mk. pro Geschäftsanteil festgesetzt. In den
Vorstand wurden gewählt : Bezirksobmann Zimmer
m ann -Weiler 0 . H . als Vorsteher und Schultheiß Se m-
le - Amstetten als Stellvertreter . Den Verhandlungen
wohnte auch der Oberamtvorstand , Regierungsrat Beutel,
an .

Ulm , 9 . Sept . (Kr awallproze ß .) Das Schwur¬
gericht fällte nach 4tägiger Verhandlung heute das Ur¬
teil gegen die 21 Hauptbeschuldigten an den Unruhen
vom 22 . Juni . Die Strafen wegen Landfriedcnsbrnchs ,
Aufruhrs und Hausfriedensbruchs , je in ihrer verschie¬
denen Abstufung afts Verbrechen oder Vergehen, sind im
einzelnen : Der . 38 Jahre alte Agent Otto Katz maier
als Rädelsführer 1 Jahr 4 Monate Zuchthaus , der
42 I . a . Bürstenmacher Lukas Frey als Rädelsführer
10' Monate Gefängnis , der 43 I . a . Georg Schuon
1 Jahr 2 Monate Gefängnis , der 18 I . a . Schlosser¬
lehrling Georg Braig 6 Monate Gefängnis , der 22 I . a .
„ Entfessclungskünstler" Karl Sch motz 1 Jahr Zucht¬
haus , der 21 I . a . Taglöhner Paul Steng ele 10
Monate Gefängnis , der 31 I . a . Kaufmann Max Mi st¬
ier 7 Monate Gefängnis , der 19 I . a . Werkstatt¬
schreiber Albert Rehm 6 Monate Gefängnis , der 34
I . a . Kutscher Ludwig Recher 1 Jahr Zuchthaus .
Bussinger und Stammler wurden freigesprochen. Die
Untersuchungshaft wird bei sämtlichen Angeklagten voll
angerechnet.

Ordnung im Haus, kein bißchen Einsehen hatte sie ! Auch
mit dem Geld stimmte es nie . Es wurde nur angeschafft ins
Blaue hinein , und wenn die Leute ihre Rechnungen schickten ,
warf sie die Gräfin achtlos in einen Winkel .

Sogar beim Bäcker und Fleischer hatte man schon Schul¬
den ! Seh : oft half die Hinke aus eigenem aus . Aber davon
nahm die Gräsin keine Notiz.

Das Schlimmste war : sie blieb seit Wochen beständig zn
Hause, kehrte das oberste zu unterst , verlangte alle Augenblicke
etwas anderes , gab Befehle und Gegenbefehle und machte es
der altm Dienerin so ganz unmöglich, Ordnung zu halten .

. Mit all ihren Bekannten , sogar mit der Oberstin v . Mark¬
stein, war sie zerzankt. Niemand kam mehr, nirgends machte
sie Besuch . Sie las weder eine Zeitung, noch kümmerte si«
sich um das, was außerhalb ihrer Pier Wände vorging. So
war es schließlich begreiflich, daß sie von den Vorgängen bei
Hof nichts wußte . Immerhin begriff die Hinke nicht, warum
sie die Nachricht, daß Prinz Egon hier sei, jetzt gar so erregte.

Sic war ja außer Rand mch Band ! Ging immer hasti¬
ger hin und her, murmelte unverständliche Worte vor sich
hin , lachte zuweilen, triumphierend auf und herrschte die Die¬
nerin dann plötzlich an : „Mein , schwarzes Seidenkleid und den
Fedcrhutk Dazu den Blaufuchs . Suchen Sie mir auch ein
Paar Pa '" ' - Handschuhe — aber rasch !"

„Frau Gräfin wollen ausgehen ?"

„Jawohl Natürlich !"
Sie lachte in sich chinein. Ihre dunklen Augen hatten ein

starres Funkeln, das der Hinke, sie wußte selbst nicht wa¬
rum, einen kalten. Schauer über den Rücken trieb . Schwei¬
gend half sie ihrer Herrin beim Ankleiden.

Wenn ich nur wi '
.sie, was sie vorhat ? dachte sie beklom¬

men . Ucberspannt ist sie ja schon lange , aber jetzt sieht sie
reinweg unheimlich aus ! . . . . . .



NeckarstädLchen .
Eine Mauer von Felsenzinnen steigt aus bei »

Steilabsall ^
der Weinberge . Strecken rauher Acker¬

erde schließen ans der Höhe der Böschung mit
sanfter Steigung an . Ein Psuggespan fährt vor dem
sanftblauen Himmel über die Kammschncide , Wiesen, mit
Obstbänmcn bestanden, ziehen sich weiter zum kahlen
Wald , über dem neben einigen geduckten Rücken ein fern¬
blauer Bergkegel ragt .
> Inmitten all dessen, im Tal , vom Fluß umwunden ,
der hier ein Nebeuslüßchen ausnimmt , liegt die Stadt -
Fast eine Insel , die nah und ferm Wasserwerke und
Brücken umgeben , lagert sie aus ihrem halbhohen Hügel,
zu dem die Üferberge schützend hinabschauen: ein paar alp
Türme und viele Giebel, ein ansteigendes Dächergeivirr,
aus ' dem da und dort eine einzelne hohe Hauswand frei
aufstcht , um mit ihren Feusteraugen weit ins Land zu
sehen .

Einstmals war sie in dieser Lage ein geschützter fester
Platz, dem kein Angreifer leicht beikommcn konnte ; ein,,
„feine Gelegenheit" — wobei das Wort „ Gelegenheit" in
ursprünglichen Sinne zu lesen — meint ein alter Autor
Bon den zwei Flußlänfcn und auf den Landseiten dürch
Steilabfall geschützt, hatte sie nur eine gefährdete Seite

, die man durch einen tiefen Graben sicherte , den Ochsen -
graben. Ich muß jetzt , während ein Krieg tobt , der eine-
Erderschütternng gleicht , über diese alten Verteidigung »
künste lächeln , darüber , lächeln, in einen Ivie tiefen Frieden
längst die alten Wehrbauten , die Schu§- und Trutzmauern
verfallen sind. Noch läßt ein Straßenzug die ehemalige
seste Stadtnmmauerung erkennen , die teilweise zum Fun
dament der Häuser benutzt wurde oder friedlich Gärk
emd Lauben trägt . Noch stehen ein paar graue Rund¬
türme und Wehrgangtor . Aber sie haben für den heutigen
Menschen keinen ronHMtischen Zauber mehr mit ihren
dicken, schwerfälligen Mauern . Mich freut cs , daran
-inen seinen Kunstgriff der alten Baumeister zu erkennen,
eme leichte Uregelmäßchkeit und Rauheit der Umriß -
tznien , die hcrvortritt , wenn man diese Türme aus nicht
« llzu weiter Fere betrachtet ; ! es ist so , als stünden sie in
heißer, sie wellig umzitterndxr Luft . Es sind in der ganz
lotrecht geschichteten Rundmäuer immer in einigem Ab¬
stand einzelne der Blöcke so behauen, daß sie einen von
dem Fugenviercck ab sich hiuauswölbenden Buckel haben
während die anderen glatt behauen sind . Es entsteht
die regelmäßige Unregelmäßigkeit, die die Kontur schön
belebt . Zwischen dem oberen und unteren Turm liegt
das Netzgewirr der ansteigenden und fallenden , geraden
und krummen, ausweichenden und sich verschlingenden
fassen und Gäßchen.

' Sehr alte Fachwerkhäuser, an de¬
nen Maiskolben hängen , stehen eng in die Straße hinein
und drängen ihre vorgekragten oberen Stockwerke sogar
noch über die Straße hinaus ; wo eine Wegbicgung einem
Hause die Ecke wegnahm , kommt im höheren Geschoß,
das ivie ein Erker überhängt , doch das alte Hauseck,
das der rechteckige Grundriß vorsah , zu seinem Recht
und̂ stößt vor , wirft einen lünglichfpitzen Schatten aus
die abgeflachte Ecke und das Blumenfenster , das aus dem
Mauerschatten heraussieht : Ein breit hingelag .'rtes ein¬
stöckiges Schulhaus aus dem 18 . Jahrhundert mit einer
flachen , nach drei Seifen ausladenden Freitreppe schiebt
sein wohnliches Mansarddach zwischen die malerischen
lten Häuser und Winkel, schafft .Platz um sich, auf

dem Kinder spielen, und läßt einen Augenblick an eine
andere Kulturzeit denken ; man sieht einen schwäbischen
Schulmeister oder Pfarrer aus vergangenen Tagen vor
-ich , der pon der hohen Schule Bildung und Interessen
in den ländlichen Frieden seines Berufes mitgebracht hat
und nun unter den Bürgern und Bauern des kleinen ,
abgelegenen Städtchens neben seiner Amtstätigkeit ein
geistiges Leben führt , das nicht mehr ganz -die Berüh¬
rung mit den großen Bewegungen und Strömungen der
Zeit verliert und sich in seiner Tiefe am Ewigen erbaut .

Indes ich weitergehe, Auge und Geist in diesem Licht¬
loswerden von Erde und Himmel tief ruhen lasse , fallen
mir aus irgendeiner alten Anthologie zwei Strophen
eines schwäbischen Dichters ein , der in solch ein be¬
scheidenes Neckarstädtchen seine Hochzeitsreise gemacht und
hier ein tiefes Liebesglück im landschaftlichen Frieden
genossen haben mag . Liebe und Frühling klingt in dm
einfachen Versen :

Ein graues Städtchen mit uralten Toren
barg unsere Nacht, barg Kuß und Glück und Traum ,
aus dessen Seligkeiten zeitverloren
umarmt wir tauchten in den Morgenraum .

Und unseren Tag lagen wir frei in Sonne
auf kahlen Höhn über dem stillen Fluß .
In reinem Himmel zogen Glück und Sonne
zur Abendrast mit wangenheißem Kuß:

So beschreibt Wilhelin von Scholz in seinem in 2 . Auf¬
lage eben erschienenen Buche „ Städte und Schlös -

. ser " ein württ . Neckarstädtchen und wir glauben , man¬
che Leserin und Leser hat in Gedanken den Neckar von
Kottweil bis Heilbronn abgesucht , aus welche Stadt die
Beschreibung auzuwcnden ist. Wir wollen es verraten :
es ist Besigheim . In gleich stimmungsvoller Weise
beschreibt Wilhelm von Scholz die Wartburg , die Solu
dide , Smtigart , Weimar , Würzbura und andere denk-

Als die Gräfin schon bei der Ausgangstür war, nahm
die Hinke allen Mut zusammen und fragte schüchtern : Frau
Gräfin gehen gewiß zur Oberstin von Markstein ?"

Ein schrilles wegwerfendes Lachen brach von den Lippen
der alten Dame

„Zn der ? Nein — fällt mir gar nicht ein, Hinke!" Sie
richtete sich steif auf und fuhr mit beinahe groteskem Hoch¬
mut fort : „Wir haben es nicht mehr nötig, uns zu Leuten
herabzulassen, die der Neid immer blind gegen den Wechsel
unseres Geschickes gemacht hat ! Die Markstein ist eine falsche
Schlange ! Sie hat immer gezweiselt . . - aber jetzt wird sie
Wohl glauben müssen I"

(Fortsetzung folgt .!

W : Städte , H eine Geschichte hinter sich haben . Es ist
m der Tat eiu Buch zum beschaulichen Reise » mtt

.- aueeru .

Wer sind die Preisireiber?
Tie „ Korrespondenz des Bundes der Landwirte "

schreibt :
Unsere Mitglieder Karl Kurz und Wilhelm Bon¬

nermann aus Annen (Wests .) schreiben uns :
Wenn der Ruf nach Abbau und Aufhebung der Zwangs¬

wirtschaft immer lauter ertönt , so ist derselbe nur zu
" berechtigt .

Man sollte meinen, im 6 . Jahr der Zwangswirtschaft
müßte jedermann lvissen, wer die Nahrungsmittel so un¬
gebührlich in die Höhe treibt . Jedoch weit gefehlt, es
ist so leicht und bequem, dem Produzenten die Schuld
zuzuschreiben . Welch ' wundervolles Agitationsmaterial
hat man da gegen die Agrarier , wenn es auch den Tat¬
sachen nicht entspricht. Wie die Sache aber in Wirk¬
lichkeit aussieht, wollen wir mal an einem Fall unter¬
suchen.

Am 27 . Mai d . I . hat der Landwirt Wilhelm Bon -
nermapu , Annen , Weststraße 39 wohnhaft/ eine voll¬
wertige ZVsjährige Kuh geschlachtet und an den Kom¬
munalverband abgegeben.
Tas Schlachtgewicht betrug . 440 Pfund

L 2,60 Mk.
'

1144,00 Mk.
Zuschlag für die Haut 295,68 Mk.

. Erlös des Herrn Bonnermaun 1439,68 Mk.
Tie Kuh ist a ls Gefrierfleisch in Annen zu

9,50 Mk . das Pfund verkauft, macht für
440 Phmd ü 9,50 Mk . 4180,00 Mk.

Erlös für Haut und Eingeweide mindestens 500,00 Mk."
4M,00

Ab Verdienst der Metzg . 440 Pfd . n 60 P
'
g . 264,00 Mk.

Bleiben für den Kommuualverband 4416,00 Mk.
Ab an Bonnermaun gezahlt 1439,68 Mk.
Bleibt ein Reingeivinn von 2976,3

"
Mll

Also an einer Kuh von 440 Pfund hat der Kommunal -
verbaud sage^und schreibe „ Zweitauseuducuuhundertund -
sechsnudsiebzig ^ Mark und 32 Pfennig " verdient, für
die er gar nichts getan hat .

Lokales.
— Nachprüfung der Briefmarkenvestände . Die

Briefmarkenbestände sämtlicher Postämter des Deutschen
Reichs müssen nachgeprüft werden. Wenigstens gilt dies
für alle vorhandenen Marken zu 1 Mk . , 1 .25 Mk . , 1 .50
Mk . und 2 .50 Mk . , die sich noch in den Paketen be-
sinoen, wie sie die Reichsdruckerei seit Februar geliefert
hat . Der Grund für diese mühsckme Arbeit /besteht
darin , daß die Reichsdruckerei bei der Lieferung von
Postfreimarken zu 1 . 25 Mk . Ausschriftzettek für die Pa¬
kete mit Kupferdruck - und mit Gummi -Ddruck -Marken
verwechselt hat . Die Gummi - oder OffsetmarDen werden
zu 100 Bogen mit je 50 Marken verpackt , während ein
Vogen der Kupferdruckmarken nur 20 Stück zählt . Ein
Paket der Offsetmarken stellt also einen Wert von 6250
Mk . dar , eins mit Kupserdruckmarkendagegen nur einen
von 2500 Mk. Man weiß auch nicht, ob nicht dieselbe
Verwechslung auch bei den Paketen mit Marken zu 1 .50
Mk . und 2 .50 Mk . vorgekommen ist.

— Postlagernde Sendungen . In der Bevölkerung'
ist es noch wenig

'bekannt, daß seit der letzten Neu¬
regelung der Postgebühren eine Zuschlaggebühr von 10
Psg . für postlagernde Sendungen eingesührt ist . Die
Gebühr ist bei allen Sendungen zu entrichten, die den.
Vermerk „postlagernd" tragen , also auch bei Einschreib¬
sendungen, Postanweisungen , Paketen usw. und zwar
zusammen mit der Freigebühr .

— Bortragskurse . Vom 4. bis 13. Oktober d .
I . finden in der Technischen Hochschule in Stutt¬
garts auf Veranlassung der Vereinigung für staats¬
wissenschaftliche Fortbildung , Abteilung Südwestdeutsch¬
land , unter Leitung des Abg ., Prof . Dr . Goth

' ein -
" Heidelberg in 65 Vortragsstunden Kurse zur staats -

wijsenschaftlichen Fortbildung statt . Die Gebühren für
den ganzen Kurs sind auf 50 Mark , für einen zwei¬
stündigen auf 3, Mr einen dreistündigen auf 5 uird
für einen vierstündigen auf 7 Mark festgesetzt. Aus¬
wärtige Teilnehmer haben selbst für Wohnung zu sorgen.

— Warnung vor Verwenvung des Arsens -
Tas Fachblatt des Bad . Bauernvereins warnt vor der
Verwendung des Arsengifts bei Most und Wein . Durch
Anwendung arsenhaltiger Mittel können Arsenverbin¬
dungen entstehen, die das Getränk gesundheitsschädlich
und

'
verkaufsunfähig machen . . Ter Verkauf solchen Weins

oder Mosts ist bei schwerer Strafe verboten.

— Mariä Geburt . Der Landmann kennt eine
Reihe von Tagen , die im Verlauf des Jahres einen
wichtigen Abschnitt bilden, die ihm im Wirtschaftsleben
als Anhaltspunkte für gewisse landwirtschaftliche Ver¬
richtungen dienen und die ihm im Wetterglauben als
Lostage erscheinen . Diese dreifache Bedeutung kommt
dem 8 . September zu, der für die katholische Kirche
den Festtag Mariä Geburt bringt . Das sommerliche
Jahr neigt seinem Ende zu , die Merkmale der kühlen
Jahreszeit machen sich deutlich spürbar , überall regen
sich Herbstempfiudungen . Die Singvögel , die den Som¬
mer über dem Landmann bei den schweren Feldarbeiten
zugejubelt haben, verlassen uns , um wärmere Gegenden
jenseits des Meeres aufznsnchen . Jetzt beginnt der Zug
der Schwalben . Allgemein heißt es : „ An Mariä Geburt ,
ziehen die Schwalben furt " . Das ! Erntejahr ist izu
Ende . Nun beginnen die Herbstarbeiten ; und von alters -
her bezeichnet man den 8. September als den Anfang -
termin . Als sog . Lostag soll das Wetter an diesem
Tage für die Gestaltung des Herbstwetters maßgebend
sein : „ Wie sichs Wetter um Mariä Geburt tüt hatten ,
so wird es sich noch 4 Wochen gestalten.

"

— Das kalte Wetter . Auf der Alb liegt noch viel
Hafer und Oehmd praußen , das wegen der naßkalten

Witterung nicht "gebvrgerOwerden kann . Me Landwirte
sehen mit Kummer die wohlgeratene Ernte täglich mehr
dem Verderben ausgesetzt . Auch Kartoffeln und Obst
sind in Gefahr . Aus manchen Gegenlxn wird berich¬
tet, daß die Trauben nicht mehr reif

^werden können,
wenn nicht sehr bald wärmeres Wetter kommt. — Der
Landwirt kann die Ernte nie loben, bevor sie nicht
unter Dach ist.
' — Der Winter «Hrplan wird erst am 25 . Ok¬
tober in Kraft treten , weil mit diesem Tag in Frank¬
reich die gewöhnliche westeuropäische Zeit (nach Ablauf
der Sommerzeit ) wieder eingeführt wird , die auch für das
besetzte rheinische Gebiet maßgebend ist.

— Preisermäßigung in der Pforzheimcr In¬
dustrie . Die Vereinigung der Dublee- und Alpakawareu -
fabriken hat den Teuerungszuschlag , der ab 1 . Februar
l920 auf den Höchststand Non 800 Prozent gebracht
und ab 1 . Mai auf 600 Prozent ermäßigt worden war ,
mit Wirkung ab 1. August d . I . auf 450 Prozent herab¬
gesetzt.

— Verlängerung der Treuprämie . Die jetzt
zur Entlassung kommenden Reichswehrangehörigcn er¬
halten zwar nicht , wie einige Zeitungen gemeldet hatten ,
neben den Fürsorgegebührnissen noch eine Uebergangs -
entschädignng, dagegen ^werden die Bedingungen für die
Treuprämie bis 31 . Dez'

. 1920 verlängert . Tie monat¬
liche Steigerung der Treuprämie wird also nicht am
10 . Juli ihr Ende finden, sondern bis Ende des Jahrs
fortgesetzt werden.

— Scharfes Anziehen der Häutepreise . Ans den
letzten Auktionen in Berlin kosteten im August 1920
Ochsenhäute 12—14 Mk . (im Juli 9 .50 —10 .50), Kulp
häute 11 —14.50 Mk . (9—10 .50) , Bulleuhäute 8— 12 .50
Mk . (6 .50— 10 Mk . ) , Färsenhäute 12— 16 Mk . (S bis
13 Mk .), Kalbfelle 12—15 .50 Mk . , Schaffelle ^ - 12
Mk . ( 7 .50 - 10 Mk . ), Roßhäute 53 - 290 Mk . (30 bis
250 Mk . ) , Fresserhäute 10—12 .50 Mk . (9—10 Mk . ) .
Der Bedarf in der Lederindustrie ist nach wie vor sehr
groß .

— BeschassnngsSeihilfe an Arbeitslose . Das
Reich hat neuerdings für eine einmalige Beschafsungsbei-
hilfe an Arbeitslose 50 Millionen Mark ausgeworfen .
Einschließlich der hinzukommenden Beiträge der Einzel¬
staaten und der Gemeinden wird der Grundstock aus -
keichen, jedem Erwerbslosen , dessen Erwerbslosigkeit län¬
ger als 8 Wochen dauert , eine einmalige Beihilfe von
400 bis 450 Mark zu gewähren.

— Qualitätsverminderung von Jndustrieer -
zeugnissen . Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des
Reichstags erklärte ein Regierungsvertreter , die Indu¬
strie habe unter der Einwirkung des Rohstoffmangels
und der Verwendung von Ersatzstoffen vielfach ! in der
Güte der ' Arbeit nachgelassen. Solange immer neues
Papiergeld hergestellt werde, seien alle Bemühungen um
Preisabbau vergebens.

— Die Ausfuhrabgaben . Der volkswirtschaftliche
Ausschuß des Reichstags ersuchte die Reichsregierung
einstimmig , für solche Ausfuhrwaren , deren Absatz im
Ausland stockt, vorübergehend keine Ausfuhrabgaben zu
erheben.

— Neue Einmarkscheine . Ter neue Darlehenskas¬
senschern zu 1 Mk . , der in Bälde ausgcgeben wird , ist
auf besseres Zeichenpapier mit 4 Paßmustern gedruckt .
Beide Seiten zeigen eine gegen die bisherige wesentlich
veränderte Zeichnung . Tie alten Markscheine behalten
neben den neuen ihre Gültigkeit .

— Luxus - und Umsatzsteuer. Ter Kreis der¬
jenigen Gewerbe, die der Luxussteuer unterliegen , ist
vom 1 . Januar 1920 ab wesentlich erweitert . Bei Er¬
füllung bestimmter Voraussetzungen fallen darunter u . a.
auch : Flaschner , Installateure , Kupferschmiede , Zinn -
gießer, Schreiner , Glaser , Sattler , Schneider , Gold- und
Silberschmiede, Uhrmacher, Juweliere , Putzgeschäste , Her--
steiler von Pelzwerk und Felsen hiezu, Pferdehändler
usw. Auch die allgemeine Umsatzsteuer wurde ab 1 .
Januar 1920 auf einen größeren Personenkreis aus¬
gedehnt. Hierunter fallen nunmehr auch die Angehöri¬
gen der sog . freien Berufe , wie Aerzte, Rechtsanwälte
und dergl . Tie bisherige Mindestgrenze von,3000 Mk.
ist aufgehoben. Auch Pflichtige, deren Jahresumsatz diese
Summe nicht erreicht, unterliegen der Umsatzsteuer .

Vermischtes .
Ueberfahren. 2n Dresden wurde General von Laffert

beim Ueberschreiten der Straße von einem Radfahrer über¬
fahren und kam so schwer zu Schaden ; daß er bald nach
der Einlieferung in das Krankenhaus starb.

Rudolf Masse P Der Begründer der bekannten Annoncen-
Cxpcdition und des „Berliner Tageblatts"

, Rudolf Masse ,
ist auf seinem Rittergut Schenkendorf (Brandenburg ) tm Al¬
ter von 77 Jahren gestorben.

'
Kohle aus Asche . Die Firma Friedrich Krupp A . G . Gru-

onwerk in Magdeburg hat nach der „Boss . Ztg .
" ein Ber¬

ühren zum Patent angcmeldet , durch das vermöge der mag¬
netischen Eigenschaften der eisenhaltigen Schlacken aus der Asche
neue Braunkohlen hcrqcstcllt werden können . Das Verfahren
wird unter allen Umständen eine weit bessere Ausnützung der
Steinkohlen ermöglichen, was bei dem grotzcn Kohlenvcrbrauch
in Deutschland (vor dem Krieg rund 150 Millionen Tonnen
jährlich ) sehr ins Gewicht fallen würde . Wenn der Ver¬
brauch unter dem Druck des Abkommens von Spa auch auf
etwa 100 Millionen Tonnen hcrabgcdrückt wird , so bleiben
— bei einem Rückstand von 20 Prozent unverbrauchter Brenn¬
stoffe — doch immer noch etwa 5 Millionen Tonnen Brennstoffe
in der Asche , die durch vollständige Ausnützung der Kohlen
verwertet werden könnten . Allein die Rcichseisenbahnen ver¬
brauchen etwa 15 Millionen Tonnen Kohlen , was 2Vr Mil¬
lionen Tonnen Asche ergibt,' aus der nach dem Krupp -Ber-
fahren wieder eine Million Tonnen Brcnnkohlcn gewonnen wür¬
den . Es must abgewartet werden, inwieweit die Angaben
der „Voss . Ztg .

"
sich bestätigen. Wenn eine bessere Wärmc -

ausnützunq der Kohle auch nur um einige Prozent gelingt ,
so wäre damit schon viel gewonnen .

Die Amerikaner -Kühe . Mit den angeblichen 100 000 Kühen ,
die von amerikanischen Freunden den deutschen Kindern zum-
Geschenk gemacht werden sollten , scheint es eine eigenartige
Bewandtnis zu haben. Zuerst hieß cs , die Kühe können we¬
gen Schiffraummanqels . nicht herüberaedraclü werden. Fetzt teilt



oie netchsregterung mit , daß es Überhaupt keine 100 000 Kühe
sind , sondern 25M , also der vierzigste Teil , und für jedes
Tier müßten bis zum deutschen Hafen 3200 Mark Transport¬
kosten bezahlt werden , bielleicht auch noch etwas weniger . Die
Regierung würde unter diesen Umständen begreiflicherweise gern

wenn die Kühe blieben , wo sie sind und wenn dafürsch
Fu
cyen .
uttermittel gestiftet würden , wodurch man die deutschen Kühe

zu eifrigerer Pflichterfüllung anspornen könnte .
Der Brunnen als Wetterprophet . Bei einem an der Straße

von Oberschwarzach OA . Waldsce nach Füramoos gelegenen
Anwesen oes Gutsbesitzers Wiest steht auch ein Brunnen, ,
der das Wetter prophezeit . Das Aus - oder Einströmen eines
Luftstroms geschieht auch hier sehr stark und ist in einiger Ent¬
fernung noch hörbar , namentlich wenn das Wetter wechselt.
Ein findiger Kopf hat oben am Brunnen eine Mundharmonika
befestigt , wodurch lange Zeit eine sanfte und zur Nachtzeit
etwas geisterhafte Musik sich in das Brausen , aus der Liefe
mischte. Der Brunnen ist etwa 37 Meter tief . Das Ein¬
strömen der Luft zur Winterzeit hat den Nachteil , daß das
Pumpwerk trotz aller Vorkehrungen einfriert . Der Brunnen
gilt allgemein als Wetterprophet . .

Aberglauben . Das „ Brettener Tagblatt " berichtet : Zn Ver¬
dingen OA . Maulbronn lebt ein verhältnismäßig junger Mann
im Streit mit einer älteren Frau , die im gleichen Hause wohnt .
Es kommt zu Tätlichkeiten . Nachdem der Mann sein Müt¬
chen gekühlt hat , ruft er der alten Frau zu : „ So jetzt kannst
du mich anzeigen .

" Nicht so denkt die Frau , sondern sie sagt : „ Ich
zeig dich nicht an , ich Krieg dich auch anders .

" Und seit die¬
sem Tage will nun der streitbare Mann von einer Hexe ge¬
plagt sein . Man sucht es ihm auszureden ; vergeblich . Me
Nachbarn und Verwandten kommen und müssen bei ihm wachen ;
die ganze Nacht . Gegen 12 Uhr plagt ihn die Hexe wieder .
Mit großem Mut und einem . , ebenso großen Säbel versuchen
jetzt die bei ihm Wachenden durch kräftigste Bewegungen unter
dem Bett der Hexe den , Garaus zu machen . Anscheinend
vergebens . Ein Hexenbanner , den der Mann in Eppingen auf¬
sucht,- gibt ihm den guten Rat , ihn sofort zu holen , wenn
ers wieder „ merkt "

. Nun ist große Aufregung in dem
sonst so stillen Ort ; überall stehen des Abends kleinere und
größere Trupps beisammen und besprechen die Hexengeschichte.
Es ist kaum glaublich , was doch im aufgeklärten 20 . Jahr¬
hundert noch alles vockommt !

Rückgang der Holzpreise . In der Hauptversammlung des
Verein » bayerischer Holzinteressenten wurde hervorgehoben , daß
die Holzindustrie durch die sprunghaft weichenden Holzprcise
schweren Schaden erleide .

Schmuggel . In Köln a . Rh . nturden an einem Tag nicht
weniger als 10 Personen , darunter mehrere Frauen , verhaftet ,
die hauptsächlich unversteuerte Zigaretten aus Holland , Frank¬
reich und Belgien einschmuggelten . Die Schmuggelwaren wur¬
den wagenweise beschlagnahmt .

Streikende Kühe . Die „ Untertürkheimer Zeitung " erzählt fol¬
gendes Geschichtchen: In einem Orte bei Stuttgart wird von
den Milchproduzenten X . die Milch für die Sammelstelle ab¬
geholt . Als nun eines Morgens während des letzten General¬
streiks die dazu beauftragte Frau > bei dem Milchproduzenten
die Milch abholen wollte , erstaunte sie nicht wenig , als ihr von
T . gesagt wurde , daß er keine Milch habe , seine Kühe streiken
auch. Allerdings gewöhnten sich die Kühe bald das Streiken
ab , nachdem ihrem Herrn nnacdeutet worden war , daß es Mit¬
tel gibt , das Streiken der Kühe zu verhindern .

Das Schieb5rwesen in Bayern . Vom 1 . August 1919 bis 1 .
August 1920 beschlagnahmte das bayerische Landeswiiche -aint für
etwa 10 Millionen Mark Lebensmittel und für 20 Millionen
Mark sonstige Waren . Da verhältnismäßig nur wenig Schie¬
ber - und Schmuggelgüt erwischt wird , so kann man sich un¬
gefähr eine Vorstellung machen , in welcher Blüte das Schieber -
gcschäft steht.

Erdrosselt wurde in ihrer Wohnung in Potsdam eine 32-
jährige Krankenpflegerin . Alle ihre Schmucksachcn sind ge¬
raubt .

Deutsche Bibeln , Gesangbücher und andere religiöse Druck¬
schriften dürfen in Austrälie n nicht mehr eingeführt werden .

Ein neues heftiges Erdbeben hat am Donnerstag in Mas -
s a ( Italiens stattgefundcn .

Erfroren . Bei Besteigung des Grünen Bergs in den Mie -
minger Bergen ( Tirol ) sind vier Münchner Gymnasiasten in einem
Schneesturm erfroren .

*

Wasfenschiebungen sind in Erfurt entdeckt worden . Etwa
109 000 zerlegte Gewehre , und 31 000 Maschinengewehrteile wur¬
den verschoben . Angestellte des Erfurter Heichswerks und der
Inhaber einer Wafseickabrik in Suhl wurden verhaftet .

^

Das bayerische Vvllbier mit 8 Prozent Stammwürze soll
vom 18 . September ab in München allgemein ausgeschänkt
werden .

Explosion . Beim Entladen von 15 -Zentimetcr - Granatcn ent
standen im alten Laboratorium des Artillerielagers Marier
siel bei Wilhelmshaven Explosionen und Brände , wo¬
durch das alte und das neue Laboratorium zerstört wurden . Von
SO beschäftigten Arbeitern konnten sich die meisten retten . Fünf
Feuerwehrleute sind tot . Unter den Trümmern wurden bis jetzt
weitere 10 Leichen gefunden .

Das Erdbeben . Der Ausgangspunkt des Erdbebens in Ita¬
lien ist in der Provinz Massa - Larrara , am Apenninengebirge
festgestellt . Die Stöße reichten jedoch bis Spezia , Parma ,
Piacenza und Genua , auch in Südfrankreich wurde das Be¬
ben gespürt . Die Zahl dev Opfer wird von der „ Cpota " auf
300 geschätzt . Sie würde aber größer sein , wenn die Be¬
völkerung nicht durch die leichteren Erdstöße am Tage vorher

— Nesair . nre nr ^ tverncyerlmgspflmmg .
Das Versichernnosmnt der Stadt München hat in einem
Streitfall der Münchner Ortskrankenkasse gegen die
Schriftleiter der „Münchner Neuesten Nachrichten " ent¬
schieden, daß , Schriftleiter nicht unter die Verschernngs -
pflichi » fallen , auch wenn sie weniger als 15 000 Mk .
Einkommen beziehen , da die Schriftleiter , besonders mit
akademischer Bildung , durchaus selbständig und verant¬
wortlich arbeiten und von höherer Warte das gesamte
öffentliche Leben zu versorgen und zu behandeln haben
und in ihrem persönlichen Wert der Ocffentlichkeit gegen¬
über vollwertig dastehcn .

— Die Pfälzer Weinlese wird in einigen Tagen
bsginnen . Man erwartet nach Menge und Güte einen
Mittclherbst .

— Gewerkschaftliches . Am 5 . Oktober soll eine
Konferenz aller Organisationen der Handels - und Bu¬
reau -Angestellten nach .Amsterdam einberusen werden , um
u . a . über die Errichtung eines gemeinsamen Sekretariats !'
für alle Länder Beschluß , zu fasste - - - -

VcreiDrglmgsklage . Das Hauptsteueramt in
Lörra ch schreibt dem „ Oberbadischen Volksblatt "

, das
m Lörrach erscheint : Die „ Karlsruher Zeitung " brachte
am 31 . Augujt einen Artikel der „ Schwäbischen Tagwacht "
in Stuttgart zum , Abdruck , in dem aus Anlaß der
Besprechung von angeblichen Schiebereien der Stadtver¬
waltung Lörrach folgende Auslassung enthalten ist : „ In
derartigen Fällen , wo alles mithilft , sogar die Stadt¬
verwaltung , ist gar nicht anders zu helfen , als daß
von auswärts eine wechselnde , zuversichtliche Reichswehr -
abteüung dieses Loch besetzt und daß Zollbeamte aus
anderen Gegenden des Reichs , die gegebenenfalls ge¬
wechselt werden , einige Mvnate lang die Revision be¬
sorgen . " Das Hanptstcneramt Lörrach und die Zoll¬
beamten dieses Hauptamtsbezirks haben einen Straf¬
antrag wegen öffentlicher Bclcidiffnng gegen den Ver -
lasser des Artikels bzw . gegen die Schriftleitunq der
,Tagwacht " gestellt

Suppen-Einlagen.
Bei den Kaufleuten , durch welche man den Käs bezog ,

wird auch noch V- Pfund Suppen -Einlagen pro Person
abgegeben .

Städt . Lebensmittelamt Wilddad .

sin Vsrt ? Lkstvbvn ,
vom Kurplatz bis Villa Lichtenstein . Wertangabe 4000 Mk .

Abs . : Iuwelenhändler Neresheimer , München .
Gegen sehr hohe Belohnung abzugeben .

Ol ' , ^ iselisl ' .

Des Alleinseins müde ,
möchte ich heiraten und suche
eine hausfraulich tüchtige ,

HMMMiliii
aus gutem Hause . BinDoppel -
waise , 25 Jahre ult , Christ ,
geb . Vager .

Damen auch Witwe , die
ihr Glück- in gemütl . eigen
Heim suchen , sind gebeten , nur
unt . Beifüg , ihres Bildes
welches ehrenwörtlich zurück¬
gegeben wird , vertrauensv .
u . ausführHch zu schr. unter
I . V . 210 an die Tagblatt¬
geschäftsstelle .

LliöMiiiiöiMsbMli
o 11 ^ iGtMölMk M

OltWW WM1

kfteiw. keuervuestr Mlcibscl .
Am kommenden Sonntag , den 12 . September findet der

samMen -Ausflug
nach Calw

statt . Abmarsch morgen « 7 Uhr vom Kurplatz aus .
Anzug : Dienstrock , Gurte und Mütze .
Auch frühere Angehörige der Feuerwehr sind eingeladen .

Der Verwaltungsrat.

> Hegenmark
u . Kartoffeln

empfiehlt
Robert

kritl 86dng !ä6M8j8t6r
I* soi >» ksü »n , Lobs 2errv » er - unä Lsuwstrusso . »

tverkstätte kür erstklassige
ksernenbekleiäung

2819 — Celekonruk — 23l9 .

ZtoMggep Stoffe in unerreichter
Kusxvastl.

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich . — Muster zu Diensten .

Stirner.

6dM .

u . LrikWilMliM .
Der Vereinig . Fußball - und

Sportverein hat unsere Kame¬
raden zu seiner morgen statt¬
findenden Gedächtnisfeier
freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .

üillige Sebubwaren.
kür sämtliche Schüttwaren habe

ich äen versnäerten Verhältnissen
äer steut. Marktlage entsprechend

sie Preise auf Schüttwaren
bester Qualität nocst weiter

uns stalte mich
bei keclart bestens
empfoklen mittler

2usicsterung
reeller , guter Ueclienung .

klOcklöältUNgZVON

kserrnann Lutr ,
Mlödsö , Mlliclmllmöc Il7

Turnverein
Mtlbaa.

' Wir erlauben uns unsere
Mitglieder zu der am
Samstag , den 11 . Septbr .,

abends 8 Uhr
im Hotel „Ochsen "

hier statt
findenden

Gedächtnisfeier
des Fußballvereins

zu Ehren seiner gefallenen Mit
glieder , mit Enthüllung der

Ehrentafel ,
ergebenst einzuladen .

Zahlreiche Teilnahme er¬
wartet der Ausschuß .

ttsul « » dsnet S Ukn

rarvstancko
der Turner und Zöglinge

Der Turnwart .

ßHWM

Scditlre»-
Oerein

A » « .

Der Fußball -Verein hat Ein¬
ladung an den Verein ergehen
lassen zu seiner am Samstag
abend 8 Uhr im Hotel Ochsen
stattfindenden

Gedächtnisfeier.
Die Mitglieder werden um

zahlreiches Erscheinen ersucht :
Das Schützenmeisteramt .

September,
nacpm. z mr mi Me! Malzeb,

2U welcher jeäermann ftä ! . eingelaäen - ist.
vto VorstLllcksvbrM.

M . !< neg5be5ÄlZäjglC unä Hinterbliebene bnben

voll ^ nblig erscheinen .

Bestellungen auf
prima

Seifenpulver ,
Pfund 2 Mk . nimmt entgegen

Friedrich Waidelich ,
Krankenhaus .

WUGWU
Lruchkranke
können ostne Operation unä Ze-
i-utsstörunggesteiltivcrcien .Zpi-ecst -
stuncie sm 14 . September von 10
bis 1 Uln in piorrsteim , Zsstnkotel .

Dr . med . Knopf ,
Spermwi -rt iür Lrusileicien .

MeWUstELsitr "

en,ß« »rsm!li. 8. llNI1>irl8
^ S7vnc «m -ccu.s»c» 21

8vMieiMV8M ,
braune , fleckige Haut , Leber¬
flecke verschwinden wie ab¬
gewaschen , auch Pickel , Mit¬
esser. Auskunft frei , nur
Rückmarke erwünscht .

Zöllaufseher Osbur ,
Heiligenstadt (Cichsfss

LOIIM - llilll SMMkkill UMiiä

iillil fiiüWiiZ ,
E . G . m . b. H.

Gelbe Rüben sind eingetroffen und kann das bestellte
Quantum heute am Bahnhof abgeholt werden .

Pro Zentner 18 Mark . '

OTTO je .

8L1i,660 !M s . öl . 1
i- /N1 !^ öI8066s . ki, .

Hkö/ISlirr6 s. 1

Sie sinä rufriecjen
wenn Sie ihre „ alten Winterhüte " im

Mocletiaus kertig , kffor^ st .,
Ecke Leopoldstraße und Hafnergaffe .

. Fassonieren und garnieren laßen . ^
keil « Zsrlsn Nnl werden zu Pelzkragen , Muffe

usw . umgearbeitet .
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